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Padſchlag vber den
Lutheriſchen handel / Dem Durch
leuchtigen Hochgeboꝛnen Furſten vnnd

BHerren / Herrn Ludwigen Pfaltzgrauen
am Rheyn / Hertzogen jnn Beyern / vnnd

Grauen zů Veldentz ⁊c . gemacht auff
Speyeriſchen reychſtage / durch ſey⸗

ner F. G . Landſchꝛeyber Gutten⸗

berger / gemeynſchafft Jac ob
Schorren .

Pſalm . ʒ
Merckt doch 4narren vnter

dem volck / vñ jr thoꝛen weñ
wolt jr klug wer⸗

CINN .3

M .



Em durchleuchtigen
Hochgeboꝛnen Furſten vnnd herren / Herrn
Ludwigen Pfaltzgrauẽ be ym Reyn / Hertzo

0 Vren ynn Beyern / vud Grauen zů Veldentz /

A2L5 „ Enrbeut der vnterhenige ſeiner Furſtlichẽ
W gnaden Landſchꝛeyber Guttenberger ge⸗

meynſchafft Jacob Schorre / ſein gehoꝛſa⸗
mer / ynn Gott zůuoꝛ / G . F. vñ Herr / was E . F. G . mir der Lu⸗

theriſchen lere halben befelen laſſen / habe ich ſampt der anzey

gung Keyſerlichs Mãdats vntertheniglich furgenom̃en .Vñ
wie wol mir mein geringkeit kundiger iſt / deñ das ich mich ſol

cher hohen ſachen gemeß achtẽ můge / ſohab ich doch ʒů leyſtũ
ge E . F. G . ſchuldiger gehoꝛſamer/ mein můglichen fleiß dar⸗

in zůuerſuchen nicht wollen vnterlaſſen / vngezweifelter hoffe
nung / der almechtige Gott der one das alle wege das geringe
vñ verachte jnn diſer welt ʒů ſeinen ſachẽ erwelt .i. Coꝛin. i . Vñ

auß dem mũde der vnmũdigen ſein lob ʒů vollenbrengẽ pflegt
Pſalm̃ .. wurde diſen E . F. G. befelh nicht gar vergeblich an

mich ʒů geſchehẽ verfůgt oder verhengt habẽ / ſonder mir auch
ſeine gnade dazů verlihen / vnd hab dar auff die öucher die mir

voihyn merenteils bekant / vñ nicht allein von Doctoꝛ Marti

no Luther oder ſeinẽ anhẽgern / ſonder auch võ den Bebſtlichẽ
jrem wider teil außgãgen ſind/ ynn dem namen des Herrn fur

mich genom̃en / võ newem beſichtiget / vñgegendem Euãge
lio ( ſe viel mir võ Gott gebẽ woꝛden ) erwegen . Aber dem nach
deren viel vñ die zwytracht weitleufftig iſt / vnd die zeit kurtz/
welche mir fur war meiner ampts geſcheffts halbẽ durchs gan

tze iar nymer vngele gener zů diſen dingẽ gefallen ſein moͤchte
So habe ich mir fur genom̃en E . F. G . nicht võ allen puncten
daruͤmb der ſtreit jn diſer ſach iſt / ſonder allein võ etlichen das

regimẽt der kirchen betreffen / die mir die furnemeſten geſehen
werdẽ auff das kurtzeſt ich ymer můge zů ſchieiben . Darauß ſich

dennoch als ich meine etlicher 5 vernemen laſſen / ob der



Luther die heilige kirche mit erewen meine oder der Babſt / os
1 diſes lere / oder des Chꝛiſtlicher ſey / oder welcher auß jn beyden

doch Gottes ehre / oder ſeinen pꝛacht der gleubigen heyl/ oderm R5 E

0
ſeinẽ geytz ſuche . Vñ die weil diſer ʒãcr die kirchẽ angehet vñ

0 jn der kirchen erwachſen / ſo hat mir von bemelter kirchen an⸗

0 zůfahen geliebt .

1 ¶ Die kirche Gottes iſt ein gemeine die durch den glaubẽ jnn
Chꝛiſto der maſſe vereyniget iſt / das ſie jnn jm vñ er jnn jr mit

1 Got ein ding ſind Joh .17. Gal . z. Welche einickeit nicht lehb⸗
lich / ſonder geyſtlich iſt .i. Coꝛin . 12 . Wo auff diſe kirche oder Gσ αν

gemeine gebawet ſey/ des ſind der Babſt vñ der Luther nicht cFeeafl
ö Ile eins . Der Babſt wil ſie ſey auff S . Peter gebawet / vñ hat des 50 ue

IIß , keyn ʒeugniß jnn dem woꝛt Gotts / Sonder vnterſtehet den

ſpruch Math . 16 .Auffdiſem fels werde ich meine kirchẽ bawẽ
1

g⁊ꝛ⁊. zů dem ſelbigen verſtãde zůʒihen/ als ob Petrus da gemey⸗
net ſey/ welchs der warheyt offentlich widerſtrebt . Aber der

VtißUuẽther wil ſie ſey auff Chꝛiſtũ gebawet / der durch den fels jm
voꝛngen ſpꝛuche bedeutet werde / vñ beweret das mit guter be⸗

ſtẽdiger ſchꝛifft / welcher niemãd wider ſpꝛechen kan . Nẽlich. r .

Coꝛin .ʒ. Ein ander fundamẽt kan ʒwar niemãt legẽ/ deñ das ge
legt iſt / welchs iſt Jeſus Chꝛiſtus cẽ. Itẽ . 1. Coꝛin. 10. Sie tran

cken vom fels / welcher fels was Jeſus Chꝛiſtus ⁊ẽ. Itẽ Math .
7 . Wer mein rede hoͤꝛtvñ thut den vergleich ich einem klugen

man / der ſein hauß auff den fels bawet ⁊c. AuchCuce .6.
¶ Des gleichẽ ſind die ʒwo partheien auch ſtreitigh vmb dass

heubt jnn der kirchen . Der Babſt wil er ſey das heubt / Solchs ＋
widerſpꝛicht der Luther vnnd ſagt da wider / Chꝛiſtus ſey das

heubt. Hie ſteht der Babſt aber ſchꝛifftloß / vñ iſt des Luthers
meinũge bewerter / deñ das ſie mocht võ eim byderman geleug
net werdẽ. Deñ das Chꝛiſtus das heubt der kirchẽ iſt allenthal⸗
ben jnn der ſchufft klar / furnẽlich auß der Epiſtel S . Pauli zu
den Epheſern .i . Er hat alle ding vnter ſein fůß gethã / vñ hat

15 geſatzt fur allen dingen ʒu eim heubt der gemein / das iſt der

irchẽ welche iſt der leib ĩẽ. vñ . 4 . Laſſet vns rechtſchaffen ſein
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jnn der lie be vñ wachſen jnn dem der do iſt das heubt Chꝛiſtus
jnn welchem der gãtz leib zůſamen gefugt ⁊c. Auch .J. cap. Der
man iſt des weibes heubt / wie Chꝛiſtodas heubt iſt der kirchen

Itẽ ʒun Col .n. Er iſt ein heubt des leibs / nẽlich der kirchen ⁊ẽ .

e Man findet aber vom Babſt nicht eyn buchſtaben / der

E G ſich alſo klerlich ſeinet halben da hyn rheimen moge .
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Inn ſumma / jnn diſen zweyen oben angezeigtẽ ſtuckẽ der

kirchen heubt vñ fundamẽt betreffen iſt des Luchers lere nicht
allein vnuberwintlich / ſonder mag auch one laſter vnd verleu⸗

ckũge Gottes nicht beſtritten werden . Daruͤumb ich weitleuf
tiger dauon zu ſchꝛeybẽnicht võ noten / ſonder jnn den andern

puncten des regiments zů ſtreiten be quemlich geacht habe
an welchem Regiment / wolt Gott der einen partheynicht ſo
viel gelegen were / ſo hofft ich / diſer krieg wurde bald gericht
ſein / vñdie warhe it auß aller nott kom̃en .

Vñ dem nach / lãgweilig were beider partheien diſputation
vñ ʒãckreden eins yglichen zu erʒelen / ſo bin ich nicht willens

der ſelbẽ hernach mehr zů gedẽcken ſonder võ den volgendẽ ſtu
cken allein vꝛteil vñ ſentẽtz der heiligen ſchꝛifft kurtzlich an zu

zeigẽ. Aber võ gerurtem regimẽt zů ſchꝛeiben / weis ichs nyrgẽt
billicher an ʒu greiffen deñ an dem / der der oͤberſt ʒu ſein vnter⸗

ſtehet / vñ ſich ein Vicariũ oder ſtadhalter Chꝛiſti nennet .

Inn der Chꝛiſtlichen kirchẽ / hat Chꝛiſtus kein Vicariũ oder

ſtadhalter / ſonder er regirt / weidet / vñ verſoꝛgt ſie ſelbs . Des

ſie ſich võ jm beruͤmet / nemlich Pſal. 22 . Der Herr regirt mich /
vñ mir mangelt nichts ⁊ẽ . Vnd Pſal . 47 . Er regirt vns ewig .
Des gleychen Johã . 1o . Ich bin der gute hirt . Jtem Math . 2 .
Es iſt geſchꝛieben durch den Propheten .Vñ du Bethleem ⁊ẽ .

auß dir ſoll mir kemmen der Hertzog / der mein volck regiere .
Item Jeſa .49. Miſeratoꝛ eoꝛum reget eos .

Es iſt jm auch keins Vicarien oder Stadhalters not / ſo er

ſelbs gegẽwertig iſt / wie er bis an das ende ʒu bleibẽ verheiſſen
hat . Math .28. Ich bin bey euch alle tege / biß an das ende der

welt . Vñ am . 18 . cap . Wo ʒwen oder dꝛey jnn meinem namen
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verſamlet / do bin ich mitten vnter jn . Jtem Johã . 14. Ich wil
euch nicht wayſen laſſen .Wo er aber nicht ſelbs gegenwertig
were / do moͤchte wol ein ſtathalter / aber nremãts den der Teuf
fel ſein / Deñ Chꝛiſtus iſt das liecht / die warheit vñ das leben .

f8985
vñ . 14 . Vnd wo ſolche ding nicht ſelbs egenwertig

ind / dokan an jre ſtat nichts anders deñ die finſterniß / die lů⸗
gen vñ der tod ſein / welches gewyſlich der Teuffel iſt / alſo das
der Teufel Vicarius Chꝛiſti / oder wideruͤmb Vicarius Chꝛiſti
der Teufel heyſſen vñ ſein muß / welches man will .

Vom Vicarien kom̃e ich an das
Hohe Prieſterthumb .

Inn der Chꝛiſtlichen kirchẽ iſt kein euſſerlich / zeitlich Hoch
prieſterthũb mehr wie jnn dem altẽ geſetz geweſen iſt / welchs
geſetz ſich jn Chuſto geendet hat / Rkoma .x. Söder es iſt das ſel
bige / auß dem leyplichẽ jnn das geiſtliche / auß dem vergẽglich
en jnn das ewige Hohe prieſterthum verwãdelt woꝛden / wie

ſolchs die Epiſtel ʒu den Hebꝛeern mit gantz klarem ʒeugniß
huͤbſchbeweret. Deñ fur das fleyſchliche / zeitliche Prieſterthũ
Aarons / iſt das geiſtliche ewige pꝛieſterthũ Chriſti eingeſatzt /
Hebꝛe .7. Inn welchem / alle die Chꝛiſto durch den glauben ein
gebildet / auch gleich pꝛieſter ſind .i. Pe. ꝛ. VñApoc .I. 2. vñ. 20
ſollen vñ moͤgen auch alle ſampt die prieſterliche ampt außri⸗
chten vñ vollenbꝛingen als botẽ .Lu. 18. Cheſſa . § . Jaco .F. le⸗
ren vñ predigen . i .Coꝛ. 14. Colloſ . 3. binden vñ loͤſen. Math. 1s

Pſal . iꝗꝙ. Des gleichẽ opffern. I . Pe . z . Rom.̃ 12 . Welche opfer
nicht leyplich / noch fur die ſůnde / wie jm Alten teſtament / ſon
der geiſtlich geſcheen / vñ nichts anders ſein ſoll / deñ ein opfer
der gerechtickeit des lobes / vnnd eyn ʒerknirſt demůtig hertz .
Pſal .am. 4. am. 4 9.vñ . yo . Deñ die leiplichẽ opffer / haben ſich
ſampt dem leyplichen prieſterthũ vñ gãtzem geſetz jnn Chꝛiſto
geendet / vñ ſind jnn die geiſtlichen verwandelt woꝛden / wie
oben ſtehet . Vñ hat Chꝛiſtus / der alleine der Hohe prieſter iſt/

ein opffer gethã fur die ſũde / das ewig gilt / damit er jnn ewig
8 ATi
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keit die ihenen die ſolchs gleuben / alle volkom̃en gemacht hat

Hebꝛe . 10 . Alſo das nicht mehr not iſt teglich fur die ſund zu op⸗

fern / wie jm Alten geſetz. Hebꝛe. ꝰ. Deñ Gott wil bemelter ſun

de / als Hiere .am. zi. ſpꝛicht / nicht mehr gedẽcken . Vñ wo deñ

ſolche vergebũg iſt / do iſt auch kein opffer fur die ſunde. Hebꝛe.
x.Darümb ſo haben vnſer Ppapiſten on allen grund / vnd allein

auß geytz die Meß ʒů einem opffer gemacht / das ſie fur der le⸗

bendigen vnd der todten ſunde vmb gellt verkauffen . Welche

Meß verkauffer ſampt den keuffern / furwar beyde die ergſten

Symoniſten vñ geyſtliche wucherer ſind / die auff erden ye ka⸗

men . Deñ wie der zeuberer Symon zů ſeiner zeyt meinet / das

die Gottſeligkeyt vmb gelt feyl were . Act .8. alſo thũ ſie auch .

Vñ die weil ich hie der opffer gedẽcke / ſo iſt kurtzlich dauon

zůreden bey den Chuſſten iſt kein ander opffer / deñ der glaube /

der alleine durch das opffer der gerechtigkeit / des lobs / vñ des

ʒerknirſten demůtigen hertzen ꝛc. verſtãden wird . Deñ gedach

ter glaub iſt allein vnſer gerechtigkeit .Ro. 3. 5. 10. Gal. 2 . So

iſt das lob vñ das demuͤtige hert nicht anders / deñ ein beken⸗

nũg des gemelten glaubens .Heb. iz. Laſt vns opffern das op⸗

fer des lobs Gott allzeit / das iſt die frucht der lippen die ſeinẽ

namen bekennen ⁊c. on wilchen glauben niemãd Gott beheg

lich ſein mag . Hebꝛe. u . Wo auch gemelter glaub iſt / da iſt der

geiſt Gottes .Ro. 8. Gal. 3. Nemlich die gnad vñ gunſt Got⸗

tis / da durch den ihenen ſo Chꝛiſto anhangen / das geſetz nicht

mehr vnmuͤglich wie voꝛhyn/ ſonder leicht vñ ſi6 iſt . Pſal . 1o8

Mat .1n. Alſodas ſie es nicht võ gebots wegen / ſonder võ frey⸗

em willen / vñ mit begirlicher luſt halten . Pſal. iis. alles das jn

inn das hertz geſchrieben iſt . Hebre. x. Vñ ob jn gleich vom

fleiſche noch etwas anhãgt das fur Got ſũd iſt (wie es nicht fe
len kan ) ſo wird es jn doch nicht fur ſunde gerechnet vmb di⸗

ſes geiſts willen der ynn yn wonet / vñ gedachter ſunde furvñ

fur widerſtrebt / ſie bekennet / vñ verdampt .Ro. 7. Auch ſolcher

ſchwacheit ſtetigs zů hůlff kompt / vñ da furbittet . Ko . 8 . Des

gleichen vmb des ewigen hohen pꝛieſters willen / der die ſeinẽ
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on vnterlaß vertritt . Hebꝛe. / . Deñ die ſund kan nicht hirſchen
vber die gleubigen / die weil die ſelbigẽ nicht vnter dem geſetz
ſonder vnter der gnad ſind . Ko. . Vñ iſt in ſumma nichts ver

damlich den ihenen die ynn Chriſto Jeſu ſind. RKom.̃ 8 .

Vber das alles vnangeſehen / ſo hat der Bapſt nicht alleine
im vñ ſeinẽ geſalbten das hohe gemein prieſterthũ ʒuͤgeeygẽt/
ſonder auch einer vermeinten oberkeit ſich ynn der kirchen vn

terzogen / wider alle ſchꝛifft / vñ mit freuelicher entſetzũge Chꝛt
ſti vñ ſeiner gleubigẽ / võ welcher oberkeit ich nun ynn gemer⸗
ner meldũg reden wil . Inn der Chriſtlichen kirchen iſt kein

leybliche oberkeyt / oder euſſerliche hirſchende regiment / auch
kein gerichts ʒwanck/ noch kein ander welltliche geſtalt / wie

ynn euſſerlichen vergenglichen dingen / deñ ſie hat nicht den

geiſt diſer welt entpfangen . I .Coꝛ. . dere figur vñ weſen verge
het . 1 Cor. 7 . Soͤder es rogirt hie alleine der einige ewige Herr
Jeſus Chriſtus / des reich nicht võ diſer welt iſt / ſonder er flo⸗
he da man yn ʒum koͤnigwolt machen . Johã . C. Vnd der vber
der zweter bruͤder erbteil nicht richter wolt ſein . Luce. I2. Auch
die eebꝛecherin nicht verdãpt ⁊c . Inn welchem Chriſto ſie die

kirche alleine lobt / vñmit dem ſie diſer welt geſtorbẽ iſt Ro .6.
Es ſind wol Apoſteln / Propheten / Lerer / Hirten / Biſchoff

Pfarher / Alten vñ der gleichẽ ynn diſer kirchen / aber den iſt die

euſſerliche hirſchũg / ſampt allen gewaltigen regimentẽ verbo
ten . Mat. 20. Die welltliche koͤnige hirſchen vber die jren / vñ
man heyſt ſie gnedige herrn / aber jr nicht alſo / ſonder welcher
der oberſt vnter euch ſein wil / der ſey der andern diener xc. Alſo
das ſie nicht allein kein oberkeit haben / ſonder viel mehr aller
weltlichen oberkeit vnterthenig vñ gehorſam ſein ſollen . Ro.
13. Ad Tit .3. Welcher gehoꝛſam/ vmb Gottes willen geleiſtet
werde .1. Pe. 2. vñ nicht wider Gott geſchehen ſolle / deñ man

Gott mehr ſein muß / deñ den menſchen . Act .5.
Das ſie aber re girer genant werden / mag auff Kriechiſche

ſpꝛach auch weiter außgelegt woerdẽ vñ bedeutet nicht leiblich
ſonder geiſtlich regiment oder weide / deñ ſie niemãd euſſerlich



zů ʒwingen/ oder jren gefallen zů noͤtẽ hat . 1. Pe . . Regiret vñ

weidet die hert Chriſtl die vnter euchiſt / vñ verſehet ſe nicht

mit gezwãg oder noͤtũge/ ſonder freywillig / nicht auß ſchẽdli⸗

ches gewinß ſuchunge / ſonder auß geneigtem gemuͤte/ nicht

als hirſchẽde vber das erbe / ſonder werdet ſpigel der herde ⁊c .

Sie geben ſich auch nyrgẽt fur hirſcher oder oberer auß/ ſon⸗
der nennen ſich allenthalben diener vñ knechte . 1. Coꝛ .4. vñ . 2.
Coꝛ .z3.vñ .6. wie ſie auch warlich nichts anders ſind .1. Cor .3.
Des gleychẽ werffen ſie ſich auch nicht ſelber auff / noch werdẽ

auß geitz oder gũſt der menſchen freuenlich geſetzt / ſonder ent⸗

weder võ Got geſant / wie Philippus zů den Moꝛen auff dem

wagen. Acto. 8. vñ durch beruffunge gegeben . Hebꝛe . 5 . Oder

auß einer yeden gemeyne auff furgehẽde erkentniſſe des geyſt

vñ Goͤtlicher gaben jnn jnen / mit gebet ʒu Got erwelet . Act. 1

Welche erwe lãg auch wol durch ein Biſchoff geſchehen mag

wie Titũ .i. ſtehet / Doch das ſolches ynn angeſicht der ſelben

gemeine der ſie dienen ſollen / vñ mit jrem wiſſen vñ willen zu

gehe / wie Gott Moſi be falh Joſue fur der gemeyn auff zů ne⸗

men / Nũeri .27. Vñ ſanct Stephan gewelet war. Acto. C.
Darzů alzeit der gewelten / lebẽ / tugent / geiſt vñ lere / fur vñ

nach beweret / erkent vñ one laſter ſein ſoll / Act. 5 . Timo. zʒ. vñ

Titũ . 1 . Item es ſoll ſich jrer keiner vber den andern erheben

1 . Coꝛ .4. ſonder ſie ſollen yderm̃an mit ehr erbietũg furkom̃en /

Roma .1ꝛ. vñ jnn der liebe ble yben / Johã .iz. welche liebe ſich

nicht auff bleſſet noch hochfertig iſt .i. Coꝛ. iz . Des gleychen
ſollen ſie nichts thun durch ʒanck oder eytel ehre / ſonder durch

die de můt ſich ſelbs vntereinander achten / eyner dem andern

fur ſein oberſten / vñ ein ytzlicher nicht auff das ſeine ſehen / ſon
der auff das des andern iſt / Gal . 6 . vñ Pſal .2.
¶ Ite ampter weren auch nicht lẽger / deñ ſo lãge ſie des gutẽ

hirten Chꝛiſti ſtymme lauter vñ rein fůren / oder byß einen an⸗

dern bꝛuder etwas offenbart werde / deñ ſo bald ſie des ſelbẽ hir
ten ſtymme verandern /ſo ſind ſie nicht mehr hirtẽ / ſonder reyſ⸗

ſende wolffe / dar für vns Ehriſtus ſampt den ſeinen ſo hefftig
3

gewaͤrnet



—

R
—

1.

n⸗

hit

ſ⸗
tig
et

gewarnet hat / Vñ welchs die rechten ſchaff ſind /die hoͤꝛen als
deñ auch jre ſtym̃e nicht mehr / ſonder fliehẽ fur jn / Joh .x. Des
gleychen / ſo eynem andern anß der gemeyne etwas einfelt / ſo
ſind ſie dem ſelben auch ſchuldig zů weychen / alſo das jre ampt
jnn ſolchen beiden fellen alle mal auß iſt / vñ hat yedermã vber

jr leben vñ lere macht zů vꝛteylen. i . Coꝛ. 14. Deñ es iſt ydermã

gebot en/ ſich ʒů hůten fur falſchen ꝓpheten / Mat . v. Lu. 12 .

Es habẽ auch wider die obgenãten diener / noch yrgent eyn
menſch auff erden / ia anch die kirche ſelbs nicht / wil der beſon⸗
dern Cõcilien ſchweigẽ gewalt oder recht / jre eygene klugkeyt
lere oder ſatzũge herfur zubꝛingen / Deñ vnſer glaube ſtehet ni⸗

chr jnn menſchlicher weyßheyt .1. Coꝛ .2. welche weyßheyt bey
Gott ein toꝛheytiſt . i . Coꝛ. 3. vñ võ jm verdãpt vñ verwoꝛffen
wird / Eſa . 29. 1. Coꝛ. r . Söder ſie ſollen als ware jũger / alleyne
jnn dem woꝛt Gottes bleyben / Joh . 8 . vñ nichts darzů oder da
von thũ / Deute .4. Ir ſolt nichts ʒů meinem woꝛt das ich euch
ſage / noch etwas dar võ thũ / Vnd. 12 . Was ich euch heyß das

ſollt jr alleyn thun / vnd nicht mehr noch mynder xc . Was ſie
aber weiter auß jrem gutdũcken / vñ auß eygner weyßheyt han
deln / das iſt eytel Gottloßheyt / die jnn aller ſchrifft vielfeltig
verpoten iſt / Prouer . 3. Nicht laß dich auff dein klugheyt / vñ

12 . Wer do vertrawet jnn ſein eygen gedancken / der handelt
Gottloß . Item Eſa . 7 . We euch die jr jnn ewern augen weyſẽe
ſeyd/ vnd bey euch ſelbs klug ⁊c . Item Ezechie . iz. We euch jr
vnweyſen Propheten / die jr ewrem geyſt nach volget ⁊c . Ro⸗

ma. i2 . Haldet euch nicht ſelbs fur klug ⁊c .

Inn ſumma /ſie ſollẽ jre ampt nicht jres gefallens als heup⸗
ter / ſonder wie mit den gliedern des eynigẽ leybs / nicht nach
jrem gut dũcken / ſonder nach jrer beruffunge außrichtẽ / Ko. 12
Ja nicht ſie / ſonder der heylig geyſt / der jnn jn voꝛhin ( wie obẽ

geſagt ) erkant vñ beweret ſey / ſoll es außrichten / vñ alle ding

jnn jn wircken .i. Coꝛin . 2. Alſo das jre lere nicht jr / ſonder jres

heupts Chꝛiſti lere ſey / welcher ſpricht / Math .x⸗Ir ſeyt nicht
die do redẽ / ſonder der heilig geiſt . Beñ der ſelbige W iſt



alleine die thuͤr jnn den ſchaff ſtall / vnd wer nicht ʒů der thuͤr

hinein gehet / ſonder anders wo /als durch ſein eigen / oder an⸗

derer menſchen fundlein hynein ſteigt / der iſt keyn hirte / ſon⸗

der eyn dieb vñ ein moͤrder / Johan .r.
Hie iſt G .F. vñ Herr zůbeſoꝛgen/ das alle vnſer geyſtliche /

vom Bapſt an biß auff den Fruͤmeſſer jnn dem ſchaff ſtal dieb⸗

lich geſtigẽ ſind / vñnicht die rechtẽ hirten / ſonder die ytʒt ange

zeigten diebe vñ Moͤꝛder ſe in / Deñ welcher vnter jn iſt biß her

jnn den woꝛtẽ Chriſti blieben /oder bleibt noch darinneꝰ Wel

cher iſt võ Gott geſant / berufft oder jn langer zeit ye nach be⸗

werũge ſeiner lere / geiſtes vñ lebens gewelet woꝛdẽ? Ja wel⸗

chen geſanten / berufften / oder beruͤrter maß erweltẽ / haben ſie

nicht auff das hoͤchſte verfolgt / oder verfolgẽ jn nicht noch / ſo
viel an jn iſt ? Weicher vnter jn / furt oder begert nicht weltli⸗

che regimentꝰ Welcherweydet ſein ſchaff one gezwãck? Wel
cher hat nicht auß geytz nach ſeinem ampt geſtanden / oder ni⸗

cht durch mẽſchen gũſt mehr / deñ auß liebe erlãgt / auff das ich

der andern ſeltzamẽ pꝛacht vñ boͤſen ſtuͤck ſchweige Welcher

ſucht noch heut bey tage jn ſeinem ampt nicht ſeine ehre / nutz

vñ luſt mehr deñ gottes vñ ſeiner ſcheflein? Welcher vberhebt

ſich ſeines ampts nichtꝰ Welcher macht auß ſeinem ampt ni⸗

cht ein wirdeð Welcher huͤbe vmb ſolcher wirde willen nicht

allen ʒãckan / wo jm dar an ein eintrag oder verhinderũge ge⸗

ſchehe? Welcher ſtreytet jnn diſer ſach ytzt mit dem geyſtlichẽ
ſchwert dem woꝛt Gottes / als Biſchoffen vñ Prieſtern ʒů ge⸗

hoͤꝛtꝰ Man ſihet jr weltlich ſchwert vñ tyrãniſche gewalt wol

die jn nicht zů ſtehet ſonder verbotẽ wie voꝛ angeʒeigt iſt . Ach
ein armer glaub / den man mit ſolcher tyranney erhalten muß .

Inn ſumma / welcher vnter jn hat bißher nicht erfullet / vñ er⸗

fůlt nicht noch alles was võ dem Antichriſt geweyſſaget iſto
Wo kom̃en vnß ſo viel Jůdiſcher kirchẽ gepꝛenge/ auch vnter⸗

ſcheide der ſpeiſe vñ der cage herd Wer ſind die / die die ehe ver

bietẽ / nicht allein den Cloſterleuten vñ andern geiſtlichẽ / ſon⸗
der auch den armen Leyen / vñ allen gemeinen Chriſtẽ / ytzt iſt
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die verboten zeyt/ deñ iſt es die geuatterſchafft / ytzt die mag⸗

ſchafft / deñ ſonſt etwas das do gellt tregt / ſobald man jn 6585
dasſelbige gibt / ſo iſt es erlaubt . Wer bꝛẽnet / kerckert vñ ver⸗

folgt mit dem ſchwert / vñ ſonſt die leute vmb des glaubẽs wil⸗
len / wider deñ geiſt Chꝛiſti / derdoch gebotẽ hat / das man auch
das vnkraut nicht außrottẽ / ſonder wachſen laſſen ſol / biß zum

ende der wellt / Zwar / derEhliche Iſaac / verfolgte nicht deñ

Baſtart Iſmahel / ſonder widerũb / dernach dem fleiſch geboin
iſt / verfolgt allewege den / der nach dẽ geiſt geboꝛniſt / Gal . 4 .
Wer ſinddie / die vber die ſchetz der erden hirſchenꝰ Daniel. n .

Wer ſindſie / jn der heuſer man den raub der armẽ ſihet / Eſa .
Wo kompt jn der reichtum anders her / deñ võ der armen blut

vñ ſchweiß / die ſie iemerlich außgeſogen / vñ mit falſchen ver⸗

heiſſungẽ boͤſlichdaruͤmb betrogẽ habẽ / alles vnter der ſchaffs
kleydunge / das iſt vnter dem namen Gottes / vñ mit heiligem
ſcheine / welchs die ſtricke vñ klobẽ ſind / domit ſie die menſchẽ
gefangen haben/ da võ ſie ſo reich / ſogewaltig / ſo feyſt woꝛden

ſind / wie vns ſolch jr weydewerck die propheten an vielen oꝛtẽ

beſchꝛiben habẽ / Nemlich Hiere . J . Ezech .i3. vñ . 34 . Michee
am .3. Jeſaie am . 57. Diſẽe Diebe vñ Moꝛder / haben jnn der

ſchꝛifft noch viel namen / deñ ſie etwã reyſſende wolffe / etwan

falſche Propheten / etwan liegende Apoſteln / etwan gleyſner T.
oder heuchler / etwã Babylõ / etwan das Antichriſtiſche reych ⸗

etwan der grewel / etwan die kirche der leſterer / vnd mit noch
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mehr andern namen genẽt . Sie werdẽ aber genãt wie ſie wol⸗ =
len / ſo hat vns Chꝛiſtus durch ſich vñ die ſeinen ſehr fur jn ge⸗

warnet / vñ befolhen das wir vns fur jn huͤten/ ſie flihen / vñ jn

nicht nachfolgẽ / vertrawen oder gleuben ſollen / Nẽlich Mat .

r. ſpꝛicht er ſelbs / Hütt euch fur deñ falſchen Propheten die ʒu

euch kom̃en jnn ſchaffs kleydern / ynwẽdig aber ſind ſie reyſſen
de wolffe / bey jren frůchten werdet jr ſie erkenen . Vñ. 4 . Se⸗
het das euch niemãd verfůre / deñ es werdẽ viel kom̃en jn mey⸗

nem namen vñ ſagen / Ich bin geſalbt / vñ werden viel verfu⸗

ren / Vñ werden auffſtehen viel falſche Chꝛiſten 5 falſche pꝛo

1



pheten / die groſſe zeychẽ chũ / vñ wunder treyben werden / alſo

das auch die erwelten jnn jrrũg eingefůrt wurden / ſo es mug⸗

lich were / merckt auff / ich habs euch darũb vorhin geſagt . Itẽ

durch den ꝓphetẽ cieremiã .z3. Nicht hoͤꝛet die woꝛt der pro⸗

pheten die weyſſagẽ vñ euch betriegen / jres hertzen gedũcken
redẽde / vñ nicht auß dem mũde des Herrn . Itẽ durch den Apo⸗

ſtel S . Paulũ Act. 20. Hůtet euch vñ die gãtze herdt / ich weyß

nach meinẽ abſcheid / werdẽ vnter euch kom̃en raubẽde wolffe /

die der herdt nit ſchonen werdẽ .Vñ. . Timo .4. Der geyſt aber

ſagt offenlich / das jnn deñ letzten ʒeyten / werden etliche vom

—4 — fallen / vñanhãgen den jrrigen geyſtern / vñ leren der

euffel / ſo jnn gleyſnerey lůgen reder ſind / vñ brãtzeychen jnn

jren gewyſſen haben / vñ verbietẽ Ehelich zů werdẽ / vñ ʒů mey

den die ſpeyſe / welche Gott geſchaffen hat / zů genyeſſen mit

daͤckſagũge den gleubigen / vñ denen die die warheyt erkãt ha
bẽ / deñ alle creatur iſt gut / vñnichts verwerflich / das mit dãck

ſagũge entpfangen wird. Auch . z . Timo . z. Das ſoltu wyſſen /
das jnn den letztẽ tagen ſoꝛgliche ʒeyt eintretten wird / vñ wer

den menſchẽ ſein / auff ſich ſelbs was haltẽ / geytzig / hochfertig
ſtoltz / die do mehr liebẽ wolluſt deñ Got / vñ haben wol eyn ge⸗

ſtalt der Gottſeligkeyt / aber die krafft daruon / verleucken ſie⸗
vñ von ſolchen kere dich Itẽ .ꝛ. Petri . 2. vñdurch Judam ⁊c .

Damit ich aber der oͤberkeit halbẽ ein mal beſchlieſſe ſo ſtehet
entlich alle gewalt diſer kirchen diener alleine jnn weiden / vñ

jnn keinem gebietẽ oder verbieten . .Pe. 5. Inn welchem wey
den / die ſchluſſel vñ alle gewalt ʒů byndẽ vñ zů loͤſen begriffen
werdẽ / alſo das die ſelben jtzt genãten ding / mit den obgenan⸗
ten weydẽ ein bedeutũg haben / vñ nicht anders bezeigen / den

das gottes woꝛt verkũdigẽ / Welche verkũdũg wideruͤmb auch

nichts anders iſt / deñ mit den ſchiuſſeln das hym̃e lreych auff
vñ zů ſchlieſſen / nemlich den gleubigẽ vñ Gotſeligen die ver⸗

heyſſunge des ewigen lebens / vñden vngleubigen vñ Gottlo

ſen / wo ſie ſich nicht bekeren / des erſchꝛeckliche vꝛteyl des ewi⸗

gen tods offenbarũge vñ anzeigůge / das je durch weydẽ auch



bedeutet / des gleychen bey binden vñ loͤſen verſtãden wird .

Auff das ichs aber deutlicher anzeige / ſo ſind die ſchloͤſſel ga
ben des heyligen geyſts / ale das woꝛt / glaub / verſtãd / liebe vñ

der gleychẽ / mit welchen ſchloͤſſeln man den ſundern die jn deñ

ſtricken des teuffels gebũden ligen / das hym̃elreych / nemlich
die erkentniß gottes / Joh . 17. auff ſchlieſſen ſol / Lu. x . Das iſt/
man ſol ſie bruͤderlich ſtraffen / jn jre ſunde anzeygen / vñ die ge
rechtigkeyt des glaubens verkũdigen / Matt . 18. Lu. 17. Nach
welcher ſtraff oder verkũdigũg / eintweder die aufloſung oder

die bindũge gleich ſelbs volget / Deñ ſo die genãten ſunder fol⸗
che bꝛuͤderliche erinderũg annemen / jre ſund darauff bekennen

verdãnen / vñ ſich daruon ab / vñ zur gerechtigkeit des glaubẽs
keren / das iſt / ſo ſie jn das auffgeſchloſſen hym̃elreich / nemlich
die erkentniß ( wie oben ſtehet )eingehen / ſo ſoll man ſie als ge
wũnen bruͤder ein laſſen vñ aufloſen / welchs ſouiel iſt / als man

ſoll jn vergebẽ / vñ ſie nicht mehr fur ſunder / ſonder fur gerecht
mit gelieder des leibs Chꝛiſti halten / vñ jn alle gemeynſchafft

der liebe mitteylen / Mat . 18. 2 . Coꝛ. 2 . Weñ ſie aber die furge
ſchribende warnũg nicht annemen / noch jrer ſunde bekentlich
inn das geoͤffente hym̃elreich alſo eingehen / ſonder jn der got⸗

ioßheyt deharren wollen / ſo ſoll man ſie ʒů letzt darauß ſchlieſ⸗
ſen vñ binden / das iſt / man ſoll ſie nicht kerckern / brẽnen / oder

ſonſt verfolgen / ſonder das vnkraut on außgereutet / wachſen
laſſen / Matt . 1z. Sich jr entſchlahen / ſie meyden / vñ nicht fur
brůder / ſonder fur heyden halten / Matt . 18. Titũ.3. Auch jnen
keyn gemeynſchafft leyſten .1. Cor .5. 2. Timo. z. ſonder ſie alls

ergerlich / abgehawende glieder hyn werffen / Math .J, biß ſie

ſich bekeren / wie das verloꝛne kind / Lu . Iy . wie S . Paulus deñ

huͤrer bey den Coꝛinthern . 1 .Cor. J . vñ die ʒwen Hymeneũ vnd

Alexandrũ. i . Timo. i . gebũden / vñ auß der geme ynſchafft hat

ſchlieſſen laſſen. Diſe ſchluͤſſel vñ gewalt / hat Chꝛiſtus S . Pe⸗
ter verhe yſſen / Mat .16. Aber allen ſeinen jũgern vñ gleubigs /
alls wol gegeben als jm / Mat . 18 . Dazů allen Chꝛiſten geſagt
wirdt / was jr binden werdet dẽ, Alſo das ſolche ſchlsſ⸗

n



ſel vñ des gewalt / niemãts allein zuſteht / ſonder aller Chriſten

gemein iſt / wie Dauid jm .14 o. Pſal. ſpꝛicht / Der Herr hat eyn

wolgefallen jnn ſeinem volck / ſie haben das woꝛt Gottes jnn

jrer kelen / vñ zwey ſchneydent ſchwert jnn jrer macht / zů thun

rache vnter den heyden / vñ zůſchelden jnn dem volcke / zů bin⸗

den jre koͤnige / vñ jre edlen jnn eyſeren feſſel / vñ zů thũ das ge

ſchꝛieben vwiteyl/ diſe ehre iſt aller ſeiner heyl⸗gẽ ⁊c . Aber ſolchẽ

gotſeligẽ Abloß vñ Ban / hat der Bapſt bißher / jm vñ den ſey⸗

nen alleyn zů geeygent / vñ beyde jn ſeynen geytz gewãdt / vñ

vmb gelt verkaufft wider Chꝛiſtum / der es geheyſſen hat vmb

ſonſt geben / Mat . r . Solchs ſey nun võ der oͤberkeyt diſer kir⸗

chen jn gemeyn diß mal auch gnug / vñ die weyle die Cloſter⸗
leut fur andern auch geacht vñ angeſchen / ia eyn ſtůtze des re⸗

gziments jn der kyrchen ſeyn wollen / ſo byn ich von den ſelben
vnd jren geluͤbden fůrder zů gedencken bewegt .

Inn diſer kirchen ſind keyne partheyen oder ſecten / noch yr⸗

geñt ein beruͤmũge jnn menſchen oder menſchlicher ſatʒunge /

als der Auguſtiner / pꝛediger / Barfuſſer / Frawenbrůder / Bern
hardiner/ Senedictiner/ Cattheuſer / Wilhelmiter/ Johãniter

Deutſch oꝛdẽ vñ der gleychen / ia auch wider Lutheriſche noch
bepſtiſche .i. Coꝛ. i. vñ. z. Sõder hie iſt ein eynigkeit des geiſts
wie oben ſtehet / vñ eyn Herr / eyn glaube / eyn tauffe / ein Gott

vater /vnſer aller / Ephe .4. Der durch ſein apoſtel Pau . klerlich
ſpꝛicht/ das alle ſecten fleyſchlich ſind / vñ werck des fleyſches
Gala .5. die jm nicht gefallen / ſonder deñ todt wircken / Ro . 8

Auch durch Judam ſiẽ verderplich nennet . Es kan auch keyn

Chꝛiſt mit guttem gewiſſen etwas gleubẽ/ weitter oder lenger
deñ jm võ Chꝛiſto gegebẽ vñ zugelaſſen wird / deñ ſie ſind nicht

jrer ſelbs / ſonder ſie ſind Chꝛiſti / der ſie tewer erkaufft hat .i
Coꝛ .6. deñ ſie ſich auch ergeben vñ geheylligt haben / alſo das

ſie jn ſelbs todt ſind / vñ alleyne jm leben ſollen / Coloſſez .
Daruͤmö / vñ auch auſz andern vꝛſachen / moͤgen die dꝛey Clo

ſter gelubde nicht Chꝛiſtlich ſein / deñ es iſt am tage / das ſie ni⸗

cht alleyne one / ſonder auch wider Gottes gebot geſchehen /
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deñ Gott bat geboten / man ſoll den eltern vñ weltlicher oͤber⸗

keyt hehoꝛſam ſeyn / Ro . 3. Ephe . C. Aber die Cloſtergeluͤbde /
zwingẽ gerade das wider ſpiel / nemlich das man nicht den ye⸗

nigen võ Gott ſurgeſetzt / ſonder den jhenen / die jm der mẽſch
ſelbs auß eigner vermeſſenheit erwelt 15 ſein ſolle .

Von dem gelubde des armuts .
Des gleychẽ iſt armut des geyſtes nicht betteln / welchs bet⸗

teln Got verbottẽ hat / Deut .17. Sõder iſt / das man keynes an

dern guts begere / Deu .. vñ . . Vñ ſich ein yeder des ſeinen be

nuͤgen laſſe / Prouer .2. Heb . 1z. Auch das man ſich der reychtũ
nicht vberhebe / oder darinne ein vertrawẽ oder freude habe . i .
Timo .G.Pſal .6i. Sõder das man ſie one ſoꝛge / vñ verechtlich
beſitz / als het man ſie nicht. l . Coꝛ . 7 . Auch das man bereyt ſey /

ſo es die ehre gottes / oder liebe des nechſten foddert /ſie gar zů

uerlaſſen / Lu. 14 . Wer nicht abſagt allẽ daß er beſitzt / der mag

nicht mein jũger ſein. Item das man das bꝛot jm ſchweiß eſſe/
Geñ .z. Vñ mit der hãdt arbeit / Eccle. 9 . i . Teſſa. 4 . vñ . 2 . Teſ⸗
ſa.3. auff das man nicht alleyne ſich ernere / ſonder auch den
durfftigen ʒů hůlff kom̃e / Deu . 15. Ephe .4. wie Paulus gethã

hat / Acto . 20. Aber wie die Cloſtergeluͤbde / ſolcher gottſeligen
armut / die allen Chꝛiſten gebotten iſt widerſtreben / das ſihet
man wol / deñ ſie alleine auff den můſſig gang erdacht ſint / vñ
auff das man ſich durch deñ bettel / vñ ſonſt on alle nott / võ an⸗

der leute gůter vñ ſchweyß ernere / wie die wolffe vom raube .

Von dem gelubde der Keuſchert .
Itẽ keuſcheyt halten / iſt nichts anders / deñ die vnkeuſcheyt

oder die hurerey meidẽ / das keinem menſchẽ allein muͤglichiſt /
es werde jm deñ võ Got gegeben / Sapi. 8. Mat. 19. Deñ es iſt
nicht keuſcheit / das man one leipliche vermiſchũge bleibt / ſon

der das man das hertze võ der begirde vñ fleiſchlicher luſt reyn

halt / Wie vns deñ Got Exo .ꝛ0. geboten hat / Niemãt ſol ſich
ſeines nechſten weybs geluſten laſſen / welche geluſtunge oder
begirde auß der bꝛennůge des fleiſches kuͤmpt / vñ durch die vñ



keuſcheyt oder die hurerey alleyn verſtãdẽ wirdt / Mat . J . Wer
ein weib anſihet ſie zuͤbegerẽ / der hat ſchone mit jr die ehe ge⸗

bꝛochẽ/ Den Gott ſihet alleine das hertz an / vñ nicht was man

euſſerlich thut / wie die ſchꝛifft das klerlich anzeygt / nelich Sa

piẽ. r. Hiere. 17 . Ro. 8 . 1. Teſſa. 2. i . Pe. 3. Barũb/ zů leſchũge ſol⸗

ches fewers / ſo hat Got den menſchẽ ein gehuͤlffen geſchaffen
vñ geſpꝛochen / Es ſey nicht gut das der mẽſch allein ſey. Auch
auß jm ein man vñ ein frawe / zwey jnn eym fleyſche gemacht /

Geñ. 2. Matth . 10 Alſo / das ein yeder / der jn jm den bꝛant des

fleiſches befindet / vñ der reinickeit des hertzẽ nicht gewyß iſt /

vmb ſolcher hurerey willẽ / ſein eygen weib / vñ ein ytzliche jren

eygen man haben ſol / vñ ſol der man ſeines leibes kein gewalt
habẽ/ ſonder die frawe / auch die frawe jres leibes nicht gewalt
habe/ ſonder der man / Vñ ſollẽ tbeyde ſich vntereinander nicht

verkurtzẽ / ſonder auß goͤttlichem gebot / eynes dem andern die

wilfart leiſtẽ / auff das ſie die reinigkeit des hertzẽ behalten / vñ

nicht jn verſuchũge der vnreinigkeyt oder hurerey fallẽ . 1. Cor .

2 . Welche parunge jn allen dingen erlich / vñ ein vnbefleckte
ſchlaff kam̃er genãt wird / Hebꝛe . 13.Aber man neme war / was

der Teuffel wider ſolche Gottes woꝛt vnd werck erdacht hat /

wie er ſich jnn ein Engel des liechts verwãdelt hat / Sind ni⸗

cht die Cloſter vñ aller geiſtlichen gelubde auß eygner vermeſ⸗
ſenheit allem obgezeltẽ zů wider auff gerichte Was thñ ſie an⸗

ders / deñ das ſie vnter dem ſcheyne der erdichten keuſcheit / die
jren zů rechter vnkeuſcheit vñ hurerey des hertzen zwyngt / Der
ſich niemãt one Gottes gabe ( wie voꝛan gezeygt ) enthalden /
oder erwerẽ mag/ ſo jn das fleyſch bꝛẽnet / zuͤuoꝛan jm bluͤẽdem

alter / wie S . Paulus wol erkant hat / do er ſpꝛach/ Es wer beſ⸗
ſer Elich werden / deñ bꝛẽnen / Vñ die widerwertige meynũge
eyne teuffeliſche lere nennet .i . Timo. 4. Zwar/ hat yemant die

gnade gewyß / das er obgemelte keuſcheit des hertzẽ alleine on

ein gehuͤlffen haltẽ kan ſo iſt ers doch auß gebot one das zuͤthã
ſchuldig / als lang ſolche gnad jn jm weret / vñ iſt jm derhalben
keyn beſonder gelubde not / Matth . 19 , Faß wer es faſſen kan .
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er Hat er aber beruͤrte gnad nicht gewiß / oder wird jm entzogen /
5 ſo mag er ſie mit dem geluͤbdeye / oder mit andern ſeynen kun⸗

ſten nicht wider erlangen / Ja er ſollt ſie wol viel ehe ( ob er ſie
80 gleich hette ) mit ſeiner vermeſſenheit verlieren / Deñ Got wil
6 nicht verſucht ſein / Deu . G.Mat .. i.Coꝛ. x. Noch das niemãt
in auff ſich ſelbs vertrawe / ſonder wil das man alleyne jn ſeynem
ch woꝛt bleybe / wie zůuoꝛ gnugſam angezeygt iſt / vñwer ſich dar

vber jn ferlickeit gibt / der muß gewyſlich darinne verterben /
es Eccle .3. Darũb wehe jn / die jre kinder jnn ſolche fahr ſtecken /

wehe den / die ſich ſelbs darzu ergebẽ / wehe allẽ / die darzu raten
en vñ welen / wehe jn ( ſage ich ) die die jhenen ſo auß Sodoma be
K geren / verhaltẽ / Ja weh euch allẽ den / die ſolche arme gefang⸗
dlt nen nicht võ diſem grewel vñ kercker des tods mit fleyß entle
1 digen wo ſie moͤgen/ Deñ Got wird die vert oꝛbnen ſelen võ jn
ie foddern / Geñ. 9 . Vñ dieweil võ diſen vñ voꝛan ezeigten re⸗Ve Cond ,
ñ giments perſonen / offtmals die Cõcilia berufft ʒů werdẽ pfle⸗ ( is
, gen / ſo hat mich auch fur gut angeſehẽ / võ den Cöcilijs etwas

te zu ſchꝛeiben . Das die Cõcilia nicht allein jrren moͤgen / ſonder
38 auch jrren / vñ das eym ytzlichen ſchꝛifftgegrundten menſchen

alleine mehr / deñ allen Cõcilijs ʒů gleuben ſey / das haben wir

1 ein klar Exẽpel Acto . 15. do die Apoſtel ſelbs jn jrem Concilio
6 jrreten / vñ machtẽ / manſolt nicht blut noch erſtickts eſſen / vn

bedacht / das ſie vorhin võ Chꝛiſto gehoꝛt hattẽ / das es die ſele
nicht befleckt was zu dem mũde eynginge / Mat . 15. Welcher
jrthumb darnach võ dem eynigẽ Paulo / wider abgethã vñ wi⸗
derrufft wart / Coloſ . 2. do er ſelbs ſagt / Laſſet —. niemãd ge⸗

n wyſſen machẽ vber ſpeyſe vñ trãck / vñ der feiertage halbs/ oder

6 der new moͤden / oder der ſabathen / welchs ſind ſchatender zů⸗
10 kunfftigẽ ding c . Dem võ der ſchꝛifft wegen mehr / deñ berůr⸗
dr tem Cõcilio gegleubt wart / wir hettẽ ſonſt bißher/ keyne wur⸗

ſte eſſen doͤrffen. Daruͤmb vnd die weyle noch mehr jrthum
0 der Cõcilien ſo grob am tag ligẽ/ ſo ziehen diejhenen billich jr

n pfeyffen eyn/ die gemeltẽ Cõcilijs / die Goͤttlicheehre zugelegt
n. habẽ/ das ſie nicht ſoltẽ jrren mügẽ. Ich ſolt die ſelbẽ/ dieſouiel

C



von Cöcilien haltẽ gerne fragẽ / was doch die beruͤrten Cõcili⸗
en fur nutz oder frucht bꝛacht hettẽ / Sie habẽ/ als die Hiſtoꝛien

vñ das Decret außweyſen / die Ketzer verdãpt vñ außgerottet /
das iſt ye ſtracks wider Chꝛiſtũ / der do nicht wil / das man ſolch

vnkraut außreute / ſonder mit dem gutẽ ſamen wachſen laſſen

ſol / Mat .iz. Des gleychõ habẽ ſie artickel des glaubẽs vñ Sta

tuten gemacht / das eben ſo not geweſen iſt / als weñ man am

hellen tage der Sõne ʒů ſteuer eyn kertzen anzũdet / Deñ ſinte⸗

mal das Goͤtliche woꝛt ein war liecht aller menſchẽ iſt / Joh .i .
vñ eyn bꝛun aller weyßheyt / Eccleſi .i. In dem alle gleubigen

ſchuldig ſind/ on allen zůͤſatz vñ abbꝛuch zuͤbleyben / wie zůuo :

angezeygt iſt / was hat man deñ jrer menſchẽ weyßheyt / lere vñ

ſatzůg bedorfft / diedoch von Gott allenthalbẽ verdãpt vñ ver⸗

woꝛffen ſind / Eſa . 19. Hiere . 23 . Mat. 15. Coloß. 2 . . Cimo. 4.
Vñ ob ſie gleych nicht geirret vñ etliche Statuten oder arti⸗

ckel / dem glauben vñ der ſchꝛifft entlich gemacht hetten / oder

gleych machen wurdẽ / das doch kaume vermut lich / auch nicht
not iſt / ſo geburt jn dennoch nicht / das ſie ye mãt ʒwingen die

ſelbẽ zů haltẽ / ſonder ſie ſollẽ ſie frey laſſen / i . Pe. J . Deñ ſogleich
yemant auch die gebot Gottes gezwungen hielt / dem wer es

doch verdamlich / jnn anſehũge / das alle ding die nicht freywil

lig / auch nicht auß dem glauben geſchehen / vñwas nicht auß
dem glaubẽ geſchiet / ſund vñ vnrecht iſt Rom̃ .4 . Was aber

auß dem glauben geſchiet / das geſchiet frey / deñ wo der geyſt
Gottes iſt / do iſt freyheyt .i . Cor. 3. Darumb weh eym ytzlichen
der eyn eynigen artickel daruͤmb gleubt / das jn die Cõcilia ge⸗

ſatzt habẽ / vñ bewert den nicht ſelbs vorhin auß dem Goͤtlichẽ
woꝛt/ wie Chꝛiſtus vñ Paulus vilfeltig beuolhen haben / Mat .
16. Hůtet euch voꝛ dem ſawerteige der gleiſner. Vñ . 24. Sehet
euch fur / das euch niemãd verfure. Itẽ . i. Teſſa . §. Brůffet alle

ding. Coloß. z . Sehet euchfur / das euch niemãt betriege durch
die eytel philoſophie vñ betrieglichẽ ſcheyn der menſchen lere /

vñ zeytlicher gebot die nicht Chuſtum leren . Der ſpꝛuͤcheſind

noch viel / als /Suchet das reich Gottes / Erfoꝛſchet die ſchꝛifft
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⁊c. Deñ Gott wil nicht mit menſchẽ lerẽ geehꝛet oder gefoꝛcht
ſein / wie oben ſtehet / ſonder er iſt alleine der geſetzgeber / Eſa .
33 . Vñ iſt der menſch verflucht der jn die menſchẽ vertrawet /
Hiere . 17. Des gleychen wer eyn menſchen alſo foͤrcht / der wird
ſchnelle fallen c . Vñ auff das ich eyn mal anʒeyge / was ich
jm grũde dauon halte / ſo beſoꝛge ich / das goͤtloſer/ verfuriſcher
ding nicht bald auff erdꝛeich geweiſt ſey deñ die Cõcilia / merẽ⸗

teyls die nach der Apoſtel zeytẽ gehaltẽ woꝛden ſind/ Durch ſie
iſt das ware liecht vertunckelt / vñ der boꝛn aller weyßheyt ge⸗
trůbt wordẽ / Durch ſie iſt der wuͤſte grewel am hoͤchſten erne⸗
ret vñ erhaltẽ woꝛdẽ / Durch jr ketzer verdãnen / iſt die Chꝛiſtli⸗
che freyet vnterge dꝛuckt woꝛdẽ/ Durch jre Gottloſe Statuten
vñ liſtige artickel / iſt man auß der warheyt jn die luͤgẽ gefuͤrt
woꝛdẽ/ vñ jn diſe finſterniß kom̃en / Hettẽ ſie das woꝛt fley ge⸗
laſſen / vñniemãt gezwungen jn nach zuͤuolgen/ wie Chꝛiſtus
ſeine jũger leret Mar . . Lu. 9. So hette yderman auß dem re⸗

chtẽ bꝛunne geſchapfft / vñ ob denne gleych viel Ketzereyen vñ

ergerniß entſtanden weren / als doch one das geſchehen muß /
Mat 18 . Sowerẽ die ſelbigẽ dennoch nichts / deñ eyn erleuch⸗
tũge der erweltẽ vñ der from̃en geweſt / die do durch deſter of⸗
fenbarer woꝛdẽ werẽ .1. Cor . 1i. Deñ die ſelbõ one das nicht von

den Cõcilijs oder andern menſchẽ / ſonder alle võ Gott geleret
werdẽ / Joh. 6. Aber es hat leyder nicht alſo ſein ſollen / ſonder
er hat muſſen die pꝛophecey erfullet werdẽ Hiere .23. Von den

prophetẽ iſt außgangẽ die vngerechtickeyt vñ die vnreinikeit
vber das gãtze erdtreich . Welche pꝛophecey hoff ich ytʒt ein en

de hat / vñ das als nun / die aller letzte zeyt gegẽwertig ſey/ jnn
der wir als diſer Prophet hie weyter meldet / den rat vñ wi llen

des Herrẽ recht verſtehẽ werden / vñ darinne vns Gort vꝛſache
vergãgner blyntheyt entdecken wird ſpꝛechẽ/ Ich ſante keynẽ
Prophetẽ / vñ ſie lieffen / ich redet nicht zů jn / vñ ſie weyſſag⸗
ten / werẽ ſie jn meynem radt bliebẽ / vñ hettẽ verkũdiget mein
woꝛt meynem wolcke / ich hette ſie vielleicht abgewãt võ jrem

boͤſenwege / vñ võ jren aller ſchnoͤdeſten gedãck en / Hiere. zz .
c
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Inn der auch wir nun zů jm ſagẽ werdẽ / Nym war / wir kom̃en

zůdir/ deñ du biſt der Herre vnſer Gott / warlich es warẽ lůgẽ⸗

hafftig die hůgel vñ die meninge der berge / Hiere . 3. Welche
verlogẽ hůgel vñ berge bißher leyder die Cõcilien vñ das regi⸗

ment derkyrchen beſeſſen vnd jnne gehabt haben .

Das iſts Gnediger Furſt vñ Hert / das ich E . F. G. diß mal

habe vom regimẽt diſer kyrchẽ anzeygẽ wollen / darauß meyns

bedñckens / alle ander jrthumb vnſers glaubens / darůmb man

jtzt vnruͤgig iſt / gleych wie auß eyner wůſten laken gefloſſen

ſind / Als nemlich der mißbꝛauch der Meß oder des tiſchs Got

tes / der beychte / des Bãnes / des u heyligẽ anbetũge /

vñ der gleychẽ mehr anderer euſſerlichẽ vermeyntẽ he yligkeytẽ
võ welchẽ zů ſchꝛeyben ich jtʒt meyner vnmuſſe nach vberfluſ⸗

ſig geacht habe / die weyl ich alleyn vom Regimẽt meldunge

thũ wolle / vñ beruͤrte ding voihin / one das durch dẽ man Got⸗

tes Martinũ Lnther ſo vnuberwintlich vnd reychlich bewert

ſind/ auch fur ſich ſelbs offenbarer iſt / deñ das er mochte verblů

met werdẽ / wie gar man die Gottſelikeiten allenthalben auff
deñ geytz gezogõ hat / wiewol ich dennoch Beychte / San Ap⸗

loß angerůrt / do ich võ den ſchluſſeln ʒůuoꝛ geſagt habe .

Dem nach aber / hiemit alls ich meyne es ſie nun gnugſam

klar / wie 1 f
das vielgemelte Regimẽt der kyrchẽ biß⸗

her geweſt iſt / vñ wie tyrãniſch vñ freuelich man ſolchs noch

heute bey tage ůbet vñ verficht Auch ſich alle warʒe ychen die

vom Antichꝛiſt / vñ der groſſen Babyloniſchẽ huren verkundi⸗

get ſind / ſogerade vñ eben darauſſreymẽ / derhalbẽ ʒů beſoꝛgẽ/
ja getzlich darfur ʒůhaltẽ iſt / das das beruͤrte Regimẽt bißher /

nichts anders geweſt / vñ noch nichts anders ſey / deñ der ſelbi

ge verderplichegrewel/ die ſchꝛifft ſagt / Der do nach dem er

deñ tẽpel Gottes verwuůͤſthat / jtʒt jn den letzten ʒeytẽ vor dem

jungſten tage geoffenbart werde / vñ vom geyſte des herren

mũds vmkonñen ſolle .2. Teſſa . 2. Vñ deñ da gegẽ des Luthers

warnũge / nicht ein menſche lere / ſonder das Gotts woꝛt ſelbs

iſt / das getrew vñ gerecht iſt / Pſal . is . Inn dem all vnſer heyl WW
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vñ leben ſteht / Joh . C. vñ. 8. Vñ das Gott ʒů erloſungeder jhe
nen die jn fuͤrchtẽ her geſant hat / Pſal . 1o6 . Act . i3 . So weyſs
ich auff E .F. G. begere keynen beſſern radt zů finden / deñ den

vns Chꝛiſtus gegebẽ hat . ¶ Zum erſtẽ / das ydermã er ſie hochs
oder niders ſtãds die augẽ offen habe / wache vñ bett / auff das

wir wirdig werdẽ můgen zů entpflihẽ / allem das geſchen ſoll/
vnd zů ſtehn fur des menſchen ſon / Lu . ꝛ1. Vñ das wir jn dem

liechten wãdeln / die weyle wir das liecht haben / auff das wir

kinder des liechtes ſein / Joh .12. Deñ fur war die Sõne ſcheint
nicht dem ſchlaffenden / ſonder deñ wachenden / vñ den die jre

augen offen habẽ .¶ Zum andern / das wir diſen boten Gottes
Martinũ Luther ehrlich auffnemen / vmb des willen der jn ge

ſant hat / vñ geſpꝛochen/ Wer eynenden er ſende auffnem / der

neme jn auff / Joh . 13 . Vñ wer eynen pꝛopheten auffneme jnn
dem namen eynes Pꝛophetẽ / der werde auch eynes pꝛopheten
lohn entpfahen / als wir haben / Mat .x.

Welcher Martinus one ʒweyffel der Engel iſt den S . Jo⸗
hãnes jn der heymlichẽ offenbarũge geſehen hat võ hymel her
abſteigẽ / eyne groſſe macht habende / võ welches klarheyt die

erde erleuchtet wart / vñ er ſchꝛye auß macht mit lauter ſtym̃e /
vñ ſpꝛach/ Sie iſt gefallen ſie iſt gefallẽ / die groß Babylon / vñ
eyn behauſunge der Teuffel woꝛdẽ / vñ eyn behaltniß aller vn⸗

reyner geyſter / vñ aller vnreyner findſeliger vogel / deñ võ dem

weyne des zorns jrer hurerey / habẽ alle 3 getrũcken / vñ

die koͤnige auff erdẽ habẽ mit jrer hurerey getriebẽ / vñ jre kauff
leutte ſind reych woꝛden võ der krafft jrer geylheyt / Apoca . 18.
Deñ wie moͤcht er ſonſt anderswo herkom̃en / deñ von hymel /
welches lere ſo lebẽdig / ſoheylſam / ſo durch dꝛingẽd vñ ſokreff⸗
tig iſt. So hat er ye auch eyne groſſe macht / den ſouiel mechti⸗
gen entſitzẽ / vñden niemãd wider ſtehẽ mag / Hat er deñ nicht
die erdẽ mit der klarheyt ſeyner lere erleuchtet / ſoiſts eynwun⸗

der / wir habẽ ſind der Apoſteln ʒeytẽ kein ſolche erleuchtũge ge
habt / Des gleychẽ muß er ye auch auß macht mit lauter ſtym̃e
geſchryen haben vñ ſchꝛeyen/ dasman jnſo weyt jn aller wellt

ſijj



gehoꝛt hat / vnd noch hoͤꝛt . Was hat er aber jn ſeyner lere an⸗

ders gethã / deñ das er den abfall der groſſen Babylon / das iſt
des Antichꝛiſten reychs allent halbẽ geoffenbart / vñ das ſolchs
nicht die rechte kyrche noch der tẽpel Gottes / ſonder des Teuf

fels ſchule / vñ der vnreynen geyſtern / vnd findſeligen vogelꝰ
Nemlich der falſchẽ ꝓpheten vñ gleyſner ſynagoge ſey/ ange⸗

zeigt hat. Ja ich meine er hab ſolches laut gnug auß geſchꝛyen
ſonderlich jn den bůchern võ der Babyloniſchen gefenckniß /
vom Babſtum / Võ dem falſchgenãten geyſtlichen ſtãde / von
der Chꝛiſtlichẽ freyheit / jnn der außle gũge S . Peters Epiſtel /
vñ wider Ambꝛoſiũ Catharinũ / jnn welchen vñ anderen ſeinen

bůchern / er auch klerlich an den tag gelegt hat / wie wir heydẽ /
die bißher nichts Chriſtlichs an vns / deñ alleine den bloſſen le

ren namen gehabt / võ dem weyne des zoꝛns der Babyloniſchẽ
hurere y ſietrũcken / das iſt / den lůgen vñ krefftigen jrthumen
gegleubt haben / Auch wie die koͤnige vñ hohe herrn auff erden

mit gemelter Babyloniſcher hurerey getrieben / Nemlich ſich
mit diſem Gotloſen regimẽt vermiſchet / vñ die ſchnoͤdẽmen⸗

ſchen ſatzũgen mit jn auff gericht / jn hand gehabt vñ beſchir⸗

met/ Ja ſie ſind mit blutdurſtig / vñ haben Jeruſalẽ jn vngere⸗

chtigtkeyt gebawet / Michee . 4 . Vñ allenthalbẽ geſellẽ der die⸗

be geweſt / Eſa . i . dadurch die armẽ vnter gedruckt / vñ des ver

achten volcks ſache yemerlich furgewaltiget woꝛdẽ iſt / Eſa .x.
Item wie die kauff leute den Aplas / die Meſſe / den hymel vñ

was darynnen iſt / Ja auch Gott ſelbs / vñ alle ſeine heiligen ſo
offte verkaufft / vñ nichts deſter minder ſtetigs wider feyl ge⸗

habt haben / ſo reych wordẽ ſind / vñ die ſchetze der erdẽ beſeſſen
habẽ / Alles võ der krafft jrer geylheit / vñ nicht auß rechtem ver

ſtãdt der ſchꝛifft/ welche ſchꝛifft nicht luſt / ſonder armut vñ das

creutz leret . ¶ Zum dritten / das man diſen grewel ernſtlich vñ

one alle verſeumnis fliehe / wie vns Chꝛiſtus ermanet / Mat .

24 . Mar . 13 .Lu. 21. Vñ das man jnn ſolchem der ſtym̃e volge /
die obgenãten S . Johãnes zů der zeyt auch vom hymel kam/
als der Engel wie voꝛſtehet den fal diſer Babylõ auß geſchꝛie⸗

—

—
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ben hat / welche ſtym̃e alſo lautet / Gehet auß võ jre mein volck
das jr nicht teylhafftig werdet jrer ſunde / auff das nicht jr et⸗

was entpfahet jrer plage / deñ jre ſunde haben gefolgt biß jnn
den hymel / vñ der Herr hat an jren freuel gedacht / bezalet ſie
wie ſie euch beʒalet hat / vnnd machet jre zwyfeltig nach jren
wercken / vñ mit welchem kelche ſie euch eingeſchenckt hat /
ſchencket jr zwyfeltig ein / ſo viel ſie ſich herlich gemacht hat
vñ geyl geweſen iſt ſchẽcket jr qual vñ leyd eyn / deñ ſie ſpꝛicht
jnn jrem hertzen / Ich ſitze eyn koͤnigin/ vñwerde keyne witwe

ſein / vñ leyd werde ich nicht ſehen ⁊c . Apoca .r8.
Gott jnn der hoͤhe ſey lobe vñ ehre .

Beſchluſz .
Welchen rad Gnediger Furſt vñ Herre / ſampt allen

Lele,ſchriebnen pũcten E . & G . ich auff jren mir gethanen befelh /
hab als gehoꝛſamer nicht wollen verhalten / bereyt der ſelben
vñ eynem yglichen des es begeret / daruůͤmb antwoꝛt ʒůgeben/
Vñ wo ichs beſſer vnterrichtet wurde / ſolchem allzeyt ʒůuol⸗
gen / vñ dauon abe zů ſtehẽ / Doch ſo ferne / das das ſelbig nicht
mit den toꝛichtẽ weltweyßheytẽ / oder jnn aller ſchrifft verflu⸗
chten menſchliche ſatzũgen/ ſonderlich mit bewertem / warem
vñ vngenoͤttem verſtãd des Gotlichen worts frey zůgehe / Vn
tertheniglich bittẽde / es wolle E . F. G . ſolchs võ mir alſo jnn

uttem vñ gnediglichen auffnemen / vñ mich jre befolhen ha
der ich hie mit dem weg der lere wunſche / den Gott ehe

deñ er auff erden geſehen ward / vñ vnter den menſchẽ wãdele /

29 3 knecht / vñ Iſcael ſeinen geliebten zeygt / Ba⸗
ruch. 3 . Amen .

zZů ehre dem Durchleuchtigen / Hochgeboꝛnen Furſten vnd

Herren / Herr Ludwigen Pfaltzgrauen am Rheyne / Hertzogen
inn Beyern / vnd Grauen zů Veldentz ⁊ẽ .

Jacob Schorre E . F. G. williger vnd gehoꝛſamer dẽ .

Anno M D XXVi
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Speyrer Reichstag . — Schorre , Jacob . Radschlag vber den Lutherischen.
handel , dem Durchleuchtigen . . Herrn Ludwigen Pfaltzgrauen am Rheyn ,

Hertzogen jnn Beyern . . . gemacht auff Speyerischen reychstage , durch
Seyner F. G. Landschreyber Guttenberger , gemeynschafft Jacob Schorren .
[ Nürnberg , Friedrich Peypus ! 1526 . 4t0 . 12 Bll . nnum . M. schöner Holzschn . -
Titelbordüre . Mod . Pp . 700 . —
Panzer II , 3112; BMC. 794; Hohenemser 3318; Kuczynski 2409. Seltener Druck des interes -
santen Berichts über den Speyrer Reichstag von 1525, in welchem der Autor die Reli -
gionsfragen auf diesem Reichstag in einer der lutherischen Seite recht wohlgesinnten
Weise abhandelt . Er ist in mindestens 5 Drucken erschienen . — Die Titelbordüre ist bei
Luther , Taf . 117, abgebildet . — Alter Eintrag „ Lutherisch “ a. Tit . , einige zeitgenöss .
Marg . ( teils leicht angeschnitt . ) , einige unbedeut . Fleckchen .
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